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— Unkrautregulierung über falsches Saatbett 

— Bodenbearbeitung und Saatzeitpunkt 
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

Die Problematik bezüglich Gräserverunkrautung in 

ackerbaulichen Kulturen nimmt stetig zu. Die Gräser 

unterliegen aufgrund der Herbizidstrategien der letz- 

ten Jahre einem hohen Selektionsdruck, sodass sich 

zunehmend Resistenzen aufbauen. Gleichzeitig redu- 

ziert sich aufgrund ihrer Umweltwirkungen die Palet- 

te der Wirkstoffe. Dadurch erlangen klassische Un- 

krautregulierungsmaßnahmen wieder an Bedeutung: 

Zentral für eine Nachhaltige Unkrautregulierung sind 

Anpassungen der Fruchtfolge. So lässt sich der Besatz 

winteranueller Gräser bei Integration von Somme- 

rungen in die Fruchtfolge oder durch Kleegrasanbau 

erheblich reduzieren. Diese Maßnahmen sind in kon- 

ventionellen Betrieben in der Regel wirtschaftlich 

nicht darstellbar, sodass andere Maßnahmen ersgrif- 

fen werden müssen, die auch sehr effektiv sein kön- 

nen: Die Scheinsaat und/oder spätere Aussaat des 

Wintergetreides. 

Unkrautbekämpfung durch das falsche Saatbett 

(Scheinsaat) 
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Die Methode des falschen Saatbetts, auch als Schein- 

saat bekannt, ist eine bewährte Technik zur Unkraut- 

bekämpfung, die vor der eigentlichen Aussaat ange- 

wendet wird. Ziel ist es, winteranuelle Unkräuter, v.a. 

auch Gräser, vor Aussaat der Hauptfrucht zur Kei- 

mung zu bringen, um sie anschließend mechanisch zu 

bekämpfen. 

Die Anlage eines falschen Saatbetts erfolgt folgen- 

dermaßen: 

1. Bodenbearbeitung: Nach der Ernte erfolgt eine 

normale Stoppelbearbeitung und etwa zwei bis 

vier Wochen vor der geplanten Aussaat wird der 

Boden wie zur Aussaat mit einer Kreiselegge bear- 

beitet. Dabei wird ein feinkrümeliges und gleich- 

mäßiges Saatbett geschaffen. Durch die Bodenbe- 

arbeitung werden die Unkrautsamen im Oberbo- 

den zur Keimung angeregt. Die Bodentemperatu- 

ren müssen dabei über 10 °C liegen und die Krume 

muss feucht sein, um optimale Keimungsbedin- 

gungen für die Unkrautsamen zu gewährleisten. 

Unkrautbekämpfung: Die Keimlinge werden nach 

etwa 10 Tagen, wenn sie im 2- bis 4-Blatt-Stadium 
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sind, mechanisch bekämpft. Dies kann durch den Späte Aussaat des Wintergetreides 

Einsatz eines Striegels oder einer Egge erfolgen, 

die die jungen Unkräuter entwurzeln. Wichtig ist, 

dass die Bodenbearbeitung zur Unkrautbekämp- 

fung nicht zu tief erfolgt (max. 5 cm), um nicht 

neue Samen an die Oberfläche zu befördern. 

In den letzten Jahren haben sich die Temperaturen 

im Herbst erhöht, sodass die Anzahl der Vegetations- 

tage vor der Winterruhe zugenommen hat. Dies hat 

neben pflanzenbaulichen Aspekten auch Auswirkun- 

gen auf das Grundwasser: Infolge der höheren Bo- 

3. Wiederholung: Das Striegeln/Eggen sollte bei dentemperaturen im Herbst kommt auch die mikro- 

hohem Unkrautbesatz oder zu feuchten Bedin- bielle Aktivität im Boden später zum Erliegen. Folge 

gungen beim ersten Durchgang nach etwa einer davon ist, dass die Mineralisation im Herbst zunimmt 

Woche wiederholt werden, um ein optimales Er- und die Rest-Nın-Werte steigen. Verstarkt wird der 

gebnis zu erzielen. Auch wenn die Hauptfrucht Effekt durch intensive Bodenbearbeitung. Die Mine- 

doch erst später als zunächst geplant (ab 7 Tage) ralisierung kann jedoch durch möglichst späte Bo- 

nach dem ersten Eggen/Striegeln ausgesät wird, denbearbeitung reduziert werden, indem der Zeit- 

kann der Arbeitsgang noch einmal wiederholt raum zwischen Bodenbearbeitung und Vegetations- 

werden ende verkürzt wird. Dies wird erreicht durch spätere 

Aussaat des Wintergetreides. Spätere Aussaaten ha- 
4. Alternative Unkrautbeseitigung: Außerhalb von . 

ben zudem weitere positive Effekte: 
Wasserschutzgebieten ist auch der Einsatz von 

Glyphosat möglich, der 3 Tage vor der Getreide- - Winteranuelle Unkräuter keimen vor der Aussaat 

aussaat erfolgen sollte. der Hauptfrucht und können also mechanisch ent- 

fernt werden. Unkräuter laufen bei höheren Tem- 

peraturen vermehrt auf; bei Temperaturen unter 

10°C nimmt die Keimstimmung stark ab (Acker- 

fuchsschwanz, Trespe, Windhalm). 

- Der Blattlausbefall und die damit verbundene 

Gelbverzwerungsvirusinfektion nimmt ab je später 

das Getreide gesät wird 

5. Aussaat der Hauptfrucht: Unmittelbar nach dem 

letzten Striegeln oder Eggen kann der Hauptfrucht 

ausgesät werden. Auf keinen fall darf vorher 

nochmal eine tiefere Bodenbearbeitung erfolgen, 

weil sonst wieder Unkrautsamen an die Erdober- 

fläche befördert werden. 

Die Anlage eines Scheinsaatbetts ist, bei guten Keim- 

bedingungen, hocheffektiv und sollte in Betracht 

gezogen werden, um den Einsatz von Herbiziden zu 

reduzieren und den Selektionsdruck der Unkräuter zu 

verringern. So ist eine nachhaltige Unkrautkontrolle 

in Fruchtfolgen mit Winterungen möglich. 

Die Aussaattermine können mittlerweile etwa um 5 

Tage nach hinten verschoben werden. Sprechen Sie 

hierzu aber unbedingt den Vertreiber der jeweiligen 

Sorte an, um spezifische Sortenansprüche abzuklä- 

ren. 

Bei Fragen zu den Themen des Rundbriefes, können 
Hinweis: Jede Bodenbearbeitung regt allerdings die . 

Sie uns gerne anrufen. 
Mineralisation an und sollte in der Düngeplanung 

berücksichtigt werden. Vor Gerste ist eine organische 

Düngung nicht erforderlich, das im Boden vorliegen- 

de Nitrat reicht aus! 

Mit freundlichen Grüßen, 

IS 
Dominik Schmidt 

0170 / 45 31 463 

g Ingenieurgemeinschaft fur Landwirtschaft und Umwelt


